
konziliar‘”, Die Münsteraner bar wie der Seelsorger, der im verwir-
esung ehandelt die Theologie Wor- renden Angebot der christologischen For-

es5, „Glaube als Gläubig! s schung und der Jesus-Literatur im weiteren
das Thema eines Priestertages M  LLD: Sinn eine Orientierungshilfe sucht.
Die Theologie des Sonntagsgottesdienstes, Wiederkehr analysiert einige der wich-
das christliche Todesverständnis, die Sakra- gsten christologischen unter
mentalität der Ehe Sin! weitere dem Gesichtspunkt des ewe dominieren-
Themenkreise, zu denen der eologe (er den Kontextbezuges: die Christologie iın
ist dies auch alg und Kardinal Kontext menschli Heilserwartung
® geblieben) Stellung nimmt. Der älteste (Schillebeeckx), der Emanzipation und
Beitrag Erhellung des Assumptio- freiung egssier), der Leidenserfahrung
Dogmas. er den ebendigen und leben- etz/Moltmann), der Unter-
zeugenden Gott sprach Volk auf PmM Ber- cheidung üng), der menschlichen Iran-
liner Katholikentag (1952) szendenzerfahrung üng), der Geisteserfah-
In der Lektüre zeigt sich, d heutige Kasper) Auch ale gich nicht
Theologie er mancdchnes Sagen Autoren auf einen einzigen Kontext tast-

C, aber dieses Andere sich alg legen lassen, ist eine arstellung der Grund-
tfaltung S 31113 en kann, positionen mit den eweils angemerkten
die in diesen cheinbar 0 ten Essays be- kritischen Rückfragen doch außerordentlich
re: vorgelegt werden. Vor Tem besticht erhellend. Kern espricht kenntnisreich

allen Beiträgen zulage tretende Ge- und mit guter Schwerpunktsetzung
ankentiefe, Cl sich aber nie in müßige wichtigsten marxistischen und tiefenpsycho-
Spekulationen verliert, sondern S PT logischen Deutungen Jesu, wob:  , mit Rech
Glaubensnot der ens:! ausgeht und die positive Herausforderung, ın den
mmer wieder auf die M „nichto  ellen Jesusdeutungen“ steckt, her-
aber S| sie VO der Oberfl:  che < die  y aushebt. Schwieriger erweis! sich ein:!
Tiete des Denkens und B Schwerpunktbildung 1m exegetischen For-
werden. „Je mehr wir auf die Grund- chungsbe VO Pfammatter, weil hier
lagen sinnen, S! einfacher wird der weniger die systematische Fragestellung alg
christliche Glaube..., i S0 unabhängiger die Ar eit l den einzelnen Problemen
werden WITr auch VvVon der Zeit,“ Denn gr dominiert. Die erfülle des Materla Sscheint doch wahr un tig zu sein, in esem Beitrag Eingrenzun
die Glaubensverkündigung Fülle Jesusforschung eutschen prach-
eine eigene Aktualität zZzu gewinnen S 1AUNL, wesentlichen ceit notwendig,
und diese nicht ersi S außen borgen nicht S unproblematisch sind, weil
braucht“” 96) Die aQus esem VOLI - gerade auf dem der Exegesegelegte eologie wird in eigentümlicher Konfessionsdifferenz kaum mehr LTE
Weise zeitgemäß in Jahren, ist.  - Wäre ohnend, in nllß {l
eine Besinnung auf lie Grundwerte späateren theol exegetischen
menschlichen ens bringen Forschungsarbeiten anderer Sprachgebiet
In esem Buch, In einer Bibliographie vermitteln. den Seelsorger 1  ist Pfam-
der Volkschen Publikationen endet, matters Bericht insofern esonders wertvoll,
eın laubender entgegen, der am besten als er auch einige Literatur haute vulgari-
mit den Weorten geines Mitkardinals Ratzin- catiıon miıt berücksichtig

qQarakterisi| (auf der Thoma e  a!  € fundiert die üdischentagsfeier des Mainzer er „Er hat Zugänge l esus Christus, seinem Bei-
immer er mit einer großartigen trag scheint mir besonders wertvoll,nbeirrbarkei‘ den Primat des Logos VOTLr 9-  Fn NUur einige Wertungen heutiger jüdi-derm Tragma vorexerziert: er hat o  e philo- scher Autoren vorlegt, sondern ese

ophische iefe eologischen ragens Of- einen weiteren en der üdisch-christ-enge! und hat uns nicht E  etzt das ichen Kontroverse hineinstellt, der
Beispiel eines wahrhaft geistlichen Theo- heute im allgemeinen viel vernach-
logen oten. lässigt eutelds nweise üb
Regensburgz Wolfgang Beinert die Ausdrucksformen und Motivationen der
PFAMMATTER FÜRGER (Hg.), Theo-

neueren Jesusbewegungen runden den FOr-
ungsbericht ab. Wie Kern geht atıch

Kart. am.
logische Berichte VIL (208.) Benziger 1978., Neufeld VOrTr allem um +  ine pPOS: Sichtung

der Anliegen der Jesusbewegungen, „Die
WOo: den letzten Jahren verschiedene Jesus-Aufbrüche artikulieren eine Erwartung,
Literaturberichte zZzu Fragen mkreis ir  er und cie geben eser Erwartung Schwer-
Christologie erschienen sind, der Neu te Konzentration auf d Person Jesu,
and „Zugänge Jesus” sehr begrüßen, Rückeriff auf die el, FesHval und Welt-
weil verschiedene Forschungsberichte bezug.“
vereinigt und damit eine gewisse inter- Die Voan der Theol. Hochschule Chur und
disziplinäre 5Synopse erm  t, für der Von der Theol akultät hg, „Theologischen
Fachmann ın der einen Sparte ebenso Berichte“ Füllen wichtige Lücke
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konziliar". Die Münsteraner Abschiedsvor­
lesung behandelt die Theologie des Wor­
tes Gottes. ,,Glaube als Gläubigkeit" war 
das Thema eines Priestertages in Mainz. 
Die Theologie des Sonntagsgottesdienstes, 
das christliche Todesverständnis, die Sakra­
mentalität der christlichen Ehe sind weitere 
Themenkreise, zu denen der Theologe (er 
ist dies auch als Bischof und Kardinal 
stets geblieben) Stellung nimmt„ Der älteste 
Beitrag ist eine Erhellung des Assumptio­
Dogmas. Ober den lebendigen und leben­
zeugenden Gott sprach Volk auf dem Ber­
liner Katholikentag (1952). 
In der Lektüre zeigt sich, daB die heutige 
Theologie sicher manches anders sagen 
würde, daß aber dieses Andere sich als 
Entfaltung von Gedanken erweisen kann, 
die in diesen scheinbar so alten Essays be­
reits vorgelegt werden. Vor allem besticht 
die in· allen Beiträgen zutage tretende Ge­
dankentiefe, die sich aber nie in müßige 
Spekulationen verliert, sondern von der 
Glaubensnot der Menschen ausgeht und 
immer wieder auf die Menschen hinfiihrt, 
aber so, daß sie von der Oberßäche in die 
Tiefe des Denkens und Bedenkens gefilhrt 
werden. ,;Je mehr wir uns auf die Grund­
lagen besinnen, um so einfacher wird der 
christliche Glaube .•. , · um so unabhängiger 
werden wir auch von der Zeit." Denn „es 
scheint doch wahr und wichtig zu sein, daß 
die Glaubensverkiindigung aus ihrer Fülle 
eine eigene Aktualität zu gewinnen vermag 
und diese nicht erst von außen zu borgen 
braucht" (96). Die aus diesem Geist vor­
gelegte Theologie wird in eigentümlicher 
Weise zeitgemäß in unseren Jahren, die 
eine neue Besinnung auf die Grundwerte des 
menschlichen Lebens zu bringen scheinen. 
In diesem Buch, das mit einer Bibliographie 
der· Volksehen Publikationen endet, tritt uns 
ein Glaubender entgegen, der am besten 
init den Worten seines Mitkardinals Ratzin­
ger charakterisiert wird (auf der Geburts­
tagsfeier des Mainzer Oberhirten) : ,,Er hat 
uns immer wieder mit einer großartigen 
Unbeirrbarkeit den Primat des Logos vor 
dem Pragma vorexerziert; er hat die philo­
sophisdie Tiefe theologischen Fragens of­
fengehalten und er hat uns nicht zuletzt das 
Beispiel eines wahrhaft geistlichen Theo­
logen geboten." 
Regensburg Wolfgang Beinert 

PFAMMATTER J. / FURGER F. (Hg.), Theo­
logische Berichte VII. (208.) Benzlger 1978. 
Kart. 1am. · 
Obwohl in den letzten Jahren verschiedene 
Literaturberichte zu Fragen im Umkreis der 
Christologie erschienen sind, ist der neue 
Band „Zugänge zu Jesus" sehr zu begrllBen, 
weil er 5 verschiedene Forschungsberichte 
vereinigt und damit eine gewisse inter­
disziplinäre Synopse ermöglicht, filr die der 
Fachmann in der einen Sparte ebenso dank-

422 

bar ist wie der Seelsorger, der im verwir­
renden Angebot· der christologischen For­
schun·g und der Jesus-Literatur im weiteren 
Sinn eine Orientierungshilfe sucht. 
D. Wiederkehr analysiert einige der wich­
tigsten christologischen Entwürfe unter 
dem Gesichtspunkt des Jeweils dominieren­
den · Kontextbezuges: die Christologie im 
Kontext menschlicher Heilserwartung 
(Schillebeeckx), der Emanzipation und Be­
freiung (Kessler), der Leidenserfahrung 
(Metz/Moltmann), der christlichen Unter­
scheidung (Kiing), der menschlichen Tran­
szendenzerfahrung (Kiing), der Geisteserfah­
rung (Kasper). Auch wenn sich nicht alle 
Autoren · auf einen einzigen Kontext fest­
legen lassen, ist eine Darstellung der Grund­
positionen mit den jeweils angemerkten 
kritischen RUd<fragen doch außerordentlich 
erhellend. W. Kern bespricht kenntnisreich 
und · mdt · guter Schwerpunktsetzung die 
wichtigsten marxistischen und tiefenpsycho­
logischen Deutungen Jesu, wobei er mit Recht 
die positive Herausforderung, die in den 
,,nichtoffiziellen Jesusdeutungen" steckt, her­
aushebt. Schwieriger erweist sich eine 
Schwerpunktbildung · iin exegetischen For­
schungsbericht von ]. Pfammatter, weil hier 
weniger die systematische Fragestellung als 
die Arbeit an den einzelnen Problemen 
dominiert. Die Oberfülle des Materials 
machte in diesem Beitrag Eingrenzungen 
(kath. J esusforschung im deutschen Sprach­
raum, im wesentlichen seit 1957) notwendig, 
die nicht ganz unproblematisch sind, weil 
gerade auf dem Gebiet der Exegese die 
Konfessionsdifferenz kaum mehr relevant 
ist. Vielleicht wäre es lohnend, in einem 
späteren theol. Bericht die exegetischen 
Forschungsarbeiten anderer Sprachgebiete zu 
vermitteln. Für den Seelsorger ist Pfam­
matters Bericht insofern besonders wertvoll, 
als er audi einige Literatur de haute vulgari­
sation mit berilckslchtigt. 
Cl. Tho~a behandelt_ fundiert die jüdischen 
Zugänge zu Jesus Christus. In seinem Bei­
trag scheint mir besonders wertvoll, daß er 
nicht nur einige Wertungen · heutiger jUdi­
scher Autoren vorlegt, sondern diese in 
einen weiteren Rahmen der JUdlsch-christ­
lichen Kontroverse hineinstellt, der bis 
heute im allgemeinen viel zu sehr vernach­
lässigt wird. K. H. Neufelds Hinweise über 
die Ausdrucksformen und Motivationen der 
neueren Jesusbewegungen runden den For­
schungsbericht ab. Wie Kern geht es auch 
Neufeld vor allem um eine positive Sichtung 
der· Anliegen der Jesusbewegungen. ,,Die 
Jesus-Aufbrüche artikulieren eine Erwartung, 
und sie · gebeh dieser Erwartung Schwer.; 
punkte: Konzentration auf die Person Jesu, 
Rückgriff auf die Bibel, Festival und Welt­
bezug." (203) 
Die von der Theol. Hochschule Chur und 
von der Theol. Fakultät hg. ,,Theologischen 
Berichte" füllen eine wichtige Lücke aus. 



Es ist sehr zu wünschen, weitere er dann ebenden Christen gemeint,
Berichte in regelmäßiger Folge erscheinen. nicht 506e die „triumphierende Kirche

m AZNUSs Löhrer ange! Koordination zeigen
Aussagen über das Fegefeuer (127 und 279)

MARI  > ü d., Unterwegs Glauben. Woher weiß s :
Neuer Glaubenskurs. Tyrolia, Inns- ım April gestorben ist D Kirche
bruck 1978 art lam. 190.—, DM WITF'! nicht erst seit dem Ende des

„katholis genannt, esOondern schon ce;Zusammenfassende und eicht erständlich
EFEWwW:; 115 (130) Jie Definition des Sakra-geschnmiebene Darlegungen des kath. Glau-

bens erfreuen cich heute eines allgemeinen mentes gewährt den Menschen Heil,
Interesses. zei sich aber bei esen Ver- indem sich ihnen undtut:; 134) erscheint
suchen immer wieder, wie schwierig ist, ale unklar und ungenügend. & Satz, den
dieser ufgabe gerecht zu werden. Das gilt Aposteln stehe die „Obhut über das
auch dieses Buch, das Im Rahmen der mentale Leben Z) ist cehr Un-
Bildungsarbeit der „Wiener e0 Kurse'  ‚mr differenziert ist, die Bischöfe eeien die direk-
un Wiener „Fernkurses für eol. ten olger der Apostel 143 wird
Bildung” entstanden ist. Das Werk verfolgt richtiger esagt, die Bischofsweihe alg
4 Ziele will Lesebuch sein, Hilfe Eingliederung in in Kollegium verstehen
Glaubensgespr: sOowie schriftliche Beglei- ist. Dalß die Laien eine besondere Berufung

den gen. Glaubenskursen. Da dem haben, wird ZWäar in der Überschrift anl
Kez. die Unterlagen der Kurse nicht ZUXC Ver- üÜndigt, wird nicht gesagt, wWOorin cie
fügung standen, hat die Veröftentlichung esteht annn Israels Glaube heute

alg „Vorstufe” auDenshauptsä ınter den ersten er-
gesehen werden (153)? nklar erscheinen Aaspektiven Ausführungen über den ogmenbegriffDer Grundgedanke des es ist Weg- Es wird nicht gesagt, wWäas „geschriebenes undgemeinschaft CGottes mit der ens: In
mündlich überliefertes Wort Gottes‘“ ist.20 ehrsHicken werden ]  im wesentlichen

Heilsgeschichte, die stologie, Dogmen sind nicht S Ilgemeiner Lehr-
iologie mit der Sakramentenlehre, hik und verkündigung! Wie können sie zugleich all-
Eschatologie entwickelt. es einzeine K gemein verständlich und doch durch Zeit-

mit egungen ZUT Reflexion. N%. umstände ihrer Entstehung cein
dem der Zusammenhang mit den VOTFraus- Forderung „auch das Kleinkind
gehenden hergestellt ist, ıst  .. nicht vom persönlichen Glauben ispen-
das Thema argele; S uf stehen siert“” dürfte eine cAlichte Überforderung
„Anregungen zZum eiterdenken, eiter- cein wäre wünschenswert, Q bei
SaAgteN, 'eitertun“”. Es folgt eine Dokumen- einer euauf! 50 Unschärfen getil
ation, in der edeutende eologen zZzZUumm W

Thema Wort kommen. Mit Anregungen Für diesen Fall sei den Verlag eine ]
weiteren Lektüre endet der ext. gerichtet. Sparsamkeit ist begrüßenswert  *

doch den Innenrand dieses es SO knappDie Darstellung ZzeuU: von ıner  B guten bemessen, Ial Man bes auf den und
auf bemerkenswerte Weise vermittelt wird.
Kenntnis der modernen eologie, hier

etzten Seiten kaum den 'ext lesen kann,
ist ärgerlich. Der Y  ict unglücklichDie Sprache des es einfach, gemacht, häufig Überschriftenauch bereits vom Leser eine gewisse Ver-
A Ende einer Geite stehen. Wegen dertrautheit mit dem Glaubensgut VoOTauspc-

sptzt wird Gelegentlich veranschaulichen ext ulg vorkommenden Verweise scollten
In ebenden Kolumnen die ern der Lehr-Graphiken den ext. Durchgehend versucht

das Buch, die Probleme, Perspektiven, pasto- stücke angegeben werden. Geradezu
ralen Mög  en ın der Gegenwart einZzu- eihlich ist das Fehlen von Registern bei
eziehen und daflir Änregungen geben einem solchen Werk Die hier gemachten
(gut Zr 158—161) Es verdient Beachtung, Ausstellungen verstehen gich alg Hilfe I1  L
H[4 die e01, Disziplinen aAuSs der Schul- den weiteren Weg des es. Zusammen-
buchsystema gelöst werden (Die Sakra- fassend darf angemerkt werden, daß hier
mentenlehre oteht “n moraltheol Kap., ein im großen schr eg
ar1iologie bei den Darlegungen über die Werk vorgelegt wird, das in vielen Passagen
Gottesliebe). Für den heutigen Christen wEeI eindrucksvoll Z lesen ist (z. B. allge-
den wertvolle Hilfen geboten, gerade auch, meine Sakramententheologie .1771:
V Glaubensschwierigkeiten hat. Ent- Ehelehre 246—250). Es kann weiten Kreisen
prechend der Intention des es SO0 empfohlen werden.

Regensburg olfgangz ein
den

Q äußerste orgfalt gebrau Wel-

ROVIRA BELLÖSO JOSE M., T rento. Unaer cind hier einige Ausstellungen interpretacion teologica. Col San Pa:  c1an©omachen Die Aussage des Credo O 1
„Gemeinschaft der Heiligen“” betri in Herder, Barcelona 1979.

ptas 1100.——.1. Linie nicht die Christen, sondern Teil-
habe den Sakramenten: in 2 Linie sind bietet eine beachtenswerte Studie
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Es ist sehr zu wiinschen, daB weitere solcher 
Berichte in regelmäßiger Folge erscheinen. 
Rom Magnus L6hrer 

RIEBL MARIA u. a., Unterwegs im Glauben. 
Neuer Glaubenskurs. (292.) Tyrolia, Inns­
bruck 1978. Kart. lam. 5 190.-, DM 28.-. 
Zusammenfassende und leicht verständlich 
geschriebene Darlegungen des kath. Glau:.. 
bens erfreuen sich heute eines allgemeinen 
Interesses. Es zeigt sich aber bei diesen Ver­
suchen immer wieder, wie schwierig es ist, 
dieser Aufgabe gerecht zu werden. Das gilt 
auch fnr dieses Buch, das im Rahmen der 
Bildungsarbeit der „Wiener theol. Kurse" 
und des Wiener „Fernkurses für theol. 
Bildung" entstanden ist. Das Werk verfolgt 
3 Ziele. Es will Lesebuch sein, Hilfe zum 
Glaubensgespräch sowie schriftliche Beglei­
tung zu den gen. Glaubenskursen. Da dem 
Rez. die Unterlagen der Kurse nicht zur Ver­
fügung standen, hat er die Veröffentlichung 
hauptsächlich unter den ersten beiden Per­
spektiven betrachtet. 
Der Grundgedanke des Buches ist die Weg­
gemeinschaft Gottes mit der Menschheit. In 
20 Lehrstücken werden im wesentlichen die 
Heilsgeschichte, die Christologie, die Ekkle­
siologie mit der Sakramentenlehre, Ethik und 
Eschatologie entwickelt. Jedes einzelne Kap. 
beginnt mit Anregungen zur Reflexion. Nach­
dem der Zusammenhang mit den voraus­
gehenden Lehrstücken hergestellt ist, wird 
das Thema dargelegt. Am Schluß stehen 
,,Anregungen zum Weiterdenken, Weiter­
sagen, Weitertun". Es folgt eine Dokumen­
tation, in der bedeutende Theologen zum 
Thema zu Wort kommen. Mit Anregungen 
zur weiteren Lektüre endet der Text. 
Die Darstellung zeugt von einer guten 
Kenntnis der modernen Theologie, die hier 
auf bemerkenswerte Weise vermittelt wird. 
Die Sprache des Buches ist einfach, wenn 
auch bereits vom Leser eine gewisse Ver­
trautheit mit dem Glaubensgut vorausge­
setzt wird. Gelegentlich veranschaulichen 
Graphiken den Text. Durchgehend versucht 
das Buch, die Probleme, Perspektiven, pasto­
ralen Möglidtkeiten in der Gegenwart einzu­
beziehen und dafflr Anregungen zu geben 
(gut z. B. 158-161). Es verdient Beachtung, 
daß die theol. Disziplinen aus der Sdtul­
budtsystematik gel6st werden (Die Sakra­
mentenlehre steht im moraltheol. Kap., die 
Mariologie bei den Darlegungen nber die 
Gottesliebe). Für den heutigen Christen wer­
den wertvolle Hilfen geboten, gerade auch, 
wenn er Glaubensschwierigkeiten hat. Ent­
spredtend der Intention des Buches sollte 
jedodt die äußerste Sorgfalt gebraucht wer­
den. 
Leider sind hier einige Ausstellungen zu 
machen. Die Aussage des Credo von der 
„Gemeinschaft der HeiMgen'' betrifft in 
1. Linie nicht die Christen, sondern die Tell­
habe an den Sakramenten; in 2. Linie sind 

dann doch die lebenden Christen gemeint, 
nidtt sosehr die „triumphlerende11 Kirche 
(127). Mangelnde Koordination zeigen die 
Aussagen über das Fegefeuer (127 und 279). 
Woher weiß die Vf. so genau, daS Jesus 
am 7. April 30 gestorben ist (63)? Die Kirche 
wird nicht erst seit dem Ende des 2. Jh. · 
„katholisch" genannt, sondern schon seit 
etwa 115 (130). Die Definition des Sakra­
mentes (Gott gewährt den Menschen Heil, 
indem er sich ihnen kundtut; 134) erscheint 
als unklar und ungenügend. Der Satz, den 
Aposteln stehe die „Obhut über das sakra­
mentale Leben" zu, 'ist sehr vage (140). Un­
differenziert ist, die Bischöfe seien die direk­
ten Nachfolger der Apostel (142); 143 wird 
richtiger gesagt, daß die Bischofsweihe als 
Eingliederung in ein Kollegium zu verstehen 
ist. Daß die Laien eine besondere Berufung 
haben, wird zwar in der Oberschrift ange­
kündigt, jedoch wird nicht gesagt, worin sie 
besteht (145), Kann Israels Glaube heute 
nur als „Vorstufe11 christlichen Glaubens 
gesehen werden (153)? Unklar erscheinen die 
Ausfilhrungen iiber den Dogmenbegriff (156). 
Es wird nicht gesagt, was „geschriebenes und 
miindlich überliefertes Wort Gottes" ist. 
Dogmen sind nicht Sätze allgemeiner Lehr­
verkündigung I Wie können sie zugleich all­
gemein verständlich und doch durch die Zeit­
umstände ihrer Entstehung bedingt sein 
(157) 7 Die Forderung „auch das Kleinkind 
ist nicht vom persönlichen Glauben dispen­
siert'' dürfte eine schlichte Oberforderung 
sein (182), Es wäre wünschenswert, daß bei 
einer Neuaufl. solche Unschärfen getilgt 
werden. 
Für diesen Fall sei an den Verlag eine Bitte 
gerichtet. Sparsamkeit ist begrüßenswert; 
doch den Innenrand dieses Buches so knapp 
bemessen, daß man bes. auf den ersten und 
letzten Seiten kaum den Text lesen kann, 
ist ärgerlich. Der Umbruch ist so unglüddidt 
gemadtt, daß häuflg nur die Oberschriften 
am Ende einer Seite stehen. Wegen der im 
Text häuAg vorkommenden Verweise sollten 
in lebenden Kolumnen die Ziffern der Lehr­
stücke angegeben werden. Geradezu unver­
zeihlich ist das Fehlen von Registern bei 
einem soldten Werk. Die hier gemachten 
Ausstellungen verstehen sich als Hilfe für 
den weiteren Weg des Buches. Zusammen­
fassend darf angemerkt werden, daß hier 
ein im großen und ganzen sehr nützliches 
Werk vorgelegt wird, das in vielen Passagen 
eindrud<svoll zu lesen ist (z. B. die allge­
meine Sakramententheologie 160--171; die 
Ehelehre 246--250). Es kann weiten Kreisen 
empfohlen werden. 
Regensburg Wolfgang Belnert 

ROVIRA BELlOSO JOSt M., Trento. Una 
interpretadon teologica. (Col. San Paciano 
XXV) (389,) Herder, Barcelona 1979. Ppb. 
ptas 1100.-. 
R. bietet eine beachtenswerte Studie fiber 
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